
Wallbott, H. G. (1991). The robustness of communication of emotion via facial expression: Emotion recognition 
from photographs with deteriorated pictorial quality. European Journal of Social Psychology, 21, 89-98.

Xitel-Bildtelefon von 1993 der Deutschen Telekom; Bildauflösung (128 x 96); 7 x 7 cm große Bildschirm.

The facial expressions of the expert on facial expressions, Paul Ekman ( 38 x 38 und 75 x 75)
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Mediennutzung: Häufigkeit

3/38
Bevölkerung ab 14 Jahren in Deutschland.
ARD/ZDF-Onlinestudie 2014; (n=1 434), 2017 // Initative D21/ TNS. Mobile Internetnutzung 2014 (n=1009, 1005, 766), BVDW. 

Online Nutzung 2012 bis 2017 in Prozent 
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Mediennutzung: Reichweite 

4/38
Deutsch sprechende Bevölkerung ab 14 Jahren in Deutschland.
Quelle: Allensbach Markt- und Werbeträger-Analysen, AWA 2015, 2005, 2000.

Internetnutzer in Abhängigkeit von Alter und Jahr (2015, 2005 
und 2000) in Prozent
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Mediennutzung: Häufigkeit
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Zeitverwendungserhebung

6/38
Statistisches Bundesamt (2015), Deutsche Bevölkerung ab 10 Jahren; Erhebung in 2012/13, 
n = 5040 Haushalte / 33824 Tagebuchtage.

Durchschnittliche Zeitverwendung von Personen je Tag 2012/2013 
nach ausgewählten Aktivitäten

Aktivität Std : Min

Physiologische Regeneration (Schlafen, Waschen, Anziehen, Essen und Trinken) 11,07

Haushaltsführung und Betreuung der Familie 3,07

Mediennutzung 3,03

Erwerbstätigkeit 2,43

Soziales Leben und Unterhaltung (inkl. Wegzeiten) 1,50

Qualifikation, Bildung 0,32

Ehrenamt, freiwilliges Engagement, Unterstützung anderer Haushalte 0,21

Sport, Hobbys, Spiele 0,59

Sonstiges 1,78



Unternehmenswert an der Börse

1 x Apple = 18 x Daimler.



Industrie / Arbeit 4.0, Web 2.0



Keine Menschen

8/38



Technologische Revolution

9/38
http://mx3d.com/projects/bridge/
http://www.ingenieur.de/Themen/3D-Druck/Stahlbruecke-in-Amsterdam-Robotern-Ort-ausgedruckt



Humanoide Roboter
Auf dem Weg zur künstlichen Intelligenz

Hiroshi Ishiguro (Osaka University)ASIMO (Honda) Pepper, Softbank

Quelle / Verweise: 
http://asimo.honda.com/
http://video.golem.de/wissenschaft/15564/hanson-robotics-chef-jong-lee-stellt-han-vor.html
https://www.youtube.com/watch?v=JPYIzGtSkio 10/38



Mediennutzung: Reichweite 

12/38
Deutsche Bevölkerung in Westdeutschland ab 14 Jahren.
Quelle: Allensbacher Markt- und Werbeträgeranalysen, AWA bis 2015.

Reichweitenverlust zwischen 1980 bis 2015 von Abo-Tageszeitungen 
(regional / überregional) und Kaufzeitungen in Prozent 
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Auswirkungen 

13/38Quelle: Bankenverband / Ipsos / GfK, 2014.

Nutzer Online-Banking in Deutschland 
Angabe in Millionen
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Auswirkungen

14/38Quellen: Deutsche Bundesbank, AGV Banken, DIHK, IAB, 2014/2015.

Bankfilialen 2004 bis 2013 wurden -9.610 Filialen abgebaut auf 38.225
2017 sank die Zahl nochmals 6.070 auf nun 30.126 Filialen

Kreditgewerbe 2004 bis 2013 ist es zu einem Rückgang in Höhe von 
-57.200 Personen auf nun 645.550 gekommen
2016 auf 609.100 (2030 prognostiziert 200 bis 300 T)

Versicherungsvermittler 2012 bis Juli 2015 -22.318 Personen weniger auf 235.477
Registrierungen im Versicherungsvermittlerregister

Fotolaborant/-in 1999-2011 Rückgang um –3.298 Personen auf 12.200; 
3 Auszubildende in 2011

Siehe dazu Frey & Osborne (2013); 20 Jahre: 47% der Arbeitsplätze in den USA sind gefährdet; 
aber auch kritisch dazu Bonin, Gregory & Zierahn (2015)



Berufliche Mediennutzung
In Abhängigkeit von Betriebsgröße und Branche 

15/38

Wirtschaftszweig

Tätige Personen im Unternehmen, die für geschäftliche Zwecke 

einen Computer mit Internetzugang nutzen / 

in Klammern: für geschäftliche Zwecke mit mobilem Internetzugang 

ausgestattet

Insgesamt Unternehmen mit … bis … Beschäftigten

1 - 9 10 - 49 50 – 249 250 und mehr

Über alle Bereiche hinweg 54 (21) 61 (29) 47 (17) 49 (15) 56 (21)

Verarbeitendes Gewerbe 49 47 34 41 56

Energie, Wasser und 

Abfallentsorgung

59 61 48 59 60

Baugewerbe 40 46 28 37 59

[….]

Statistisches Bundesamt, 2014.



25 Jahre digitale Revolution
technologisch-gesellschaftliche Transformation im Privatleben und Beruf

• Umfassende Änderungen in der Arbeitswelt:
– Modularisierung (Fokus auf integrierte, kundenorientierte Prozesse, kleine, 

überschaubare Einheiten (= Module) mit dezentraler 
Entscheidungskompetenz und Ergebnisverantwortung / AN: ganzheitliche 
Aufgabengestaltung, unternehmerisches Handeln)

– Virtualisierung (Fokus auf räumliche (und zeitliche) Verteilung von 
Arbeitsmodulen und Nutzung von IKT, hohe Flexibilität, sowie breitere und 
effektivere Ressourcennutzung / AN: hohe Anforderungen bzgl. Flexibilität, 
Medienkompetenz)

– Netzwerkbildung (Fokus auf längerfristige Kooperationen / AN: erweiterter 
Arbeitsmarkt und Entwicklungsmöglichkeiten, hohe Anforderungen bzgl. 
Kommunikation und Kooperation)

– Internationalisierung und Globalisierung (Verschiedene 
Internationalisierungsstrategien / AN: hohe Anforderungen sowohl an 
Arbeits- als auch Prozessgestaltung)

16/38



• Vollzeit-/ Teilzeit-
beschäftigung

• Befristeter Vertrag
• Beruflicher Status
• Bezahlungshöhe
• Arbeitsstunden
• Autonomie
• Organisatorische 

Beschränkungen
• Organisationale 

Veränderungen
• Role Ambiguity / 

Conflict / Overload
• Arbeitsplatz-

unsicherheit
• …

Physische Gesundheit
McKee Ryan, Song, Wanberg & Kinicki, 2005, JAP
Sparks, Cooper, Fried, & Sharom, 1997, JOOP
Nixon, Mazzola, Bauer, Krueger, Spector, 2011, W&S

Psychische Gesundheit
McKee Ryan, Song, Wanberg & Kinicki, 2005, JAP; Paul & Moser, 
2009, JVB
Quesnel-Vallée, De-Haney, & Ciampi, 2010, SSM
Sparks, Cooper, Fried, & Sharom, 1997, JOOP
Cheng & Chan, 2008, AP; Ferrie, Shipley, Newman, Stansfeld, 
Marmot, 2005, SSM; Sverke, Hellgren, & Näswall, 2002, JOHP
Oreg, Vakola, Armenakis, 2011, JABS

Wohlbefinden / Happiness / 
Lebenszufriedenheit
Lucas, Clark, Georgellis, & Diener, 2004, PS
Sverke, Hellgren, & Näswall, 2002, JOHP

Work-Family-Conflict
Kotrba, Mitcheson, Clark, Baltes (2011), JOB

Arbeitszufriedenheit
Thorsteinson, 2003, JOOP
Robie, Ryan, Schmieder, Parra, & Smith, 1998, GOM
Judge, Piccolo, Podsakoff, Shaw, Rich, 2010, JVB

Kündigungsabsicht
Thorsteinson, 2003, JOOP
Cohen & Hudecek, 1993, GOM
Cheng & Chan, 2008, AP
Oreg, Vakola, Armenakis, 2011, JABS

Arbeitsleistung / Performance
Cheng  Chan, 2008, AP
Gilboa, Shirom, Fried, Cooper, 2008, PP



LAMB (Muller et al., 2005)

 Aktivität

 Ich habe häufig nichts zu tun – Ich habe selten nichts zu tun

 Zeitstruktur

 Normalerweise erledige ich alles, was ich zu erledigen habe – Ich erledige oft nicht alles …

 Ich erledige immer alles fristgerecht – Ich erledige nicht immer alles fristgerecht

 Soziale Kontakte

 Ich beteilige mich regelmäßig an sozialen Aktivitäten – Ich beteilige mich selten an sozialen Aktivitäten 

 Ich verbringe für gewöhnlich viel Zeit mit anderen Menschen – Ich verbringe selten viel Zeit …

 Beitrag zu kollektiven Zielen

 In der Regel empfinde ich mich in sehr starken Maße als Teil meines sozialen Umfelds – Ich 
empfinde mich nur selten als Teil meines sozialen Umfelds

 Status und Identität

 Meine Freunde legen üblicherweise großen Wert auf meine Gesellschaft – Meine Freunde legen selten 
Wert auf meine Gesellschaft

 Finanzielle Benefits

 Üblicherweise erlaubt es mir mein Einkommen, so oft auszugehen, wie ich möchte – Mein 
Einkommen erlaubt es mir nur selten, so oft auszugehen, wie ich möchte



Aspekte der 

Erwerbssituation

Bedeutung der Arbeit
Effekte

Job-Status 

(niedrig vs. hoch)

Psychische Gesundheit  

/Wohlbefinden

Latente Benefits

Work Involvement

Kündigungs-

absicht

Arbeitsplatz-

unsicherheit

(3) Batinic, B., Selenko, E., Stiglbauer, B., 

& Paul, K. I. (2010). Are workers in high-

status jobs healthier than others? 

Assessing Jahoda’s latent benefits of 

employment in two working populations. 

Work & Stress, 24, 73–87.

(5) Stiglbauer, B., Selenko, E., Batinic, B., 

& Jodlbauer, S. (in press). On the link 

between job insecurity and turnover 

intentions: Moderated mediation by work 

involvement and well-being. Journal of 

Occupational Health Psychology.

(6) Stiglbauer, B. & Batinic, B.  (2012). 

The impact of Jahoda’s latent and 

financial benefits on work involvement: A 

longitudinal study.Journal of Vocational 

Behavior, 81, 259-268.

Finanzielle Benefits

(7) Selenko, E. & Batinic, B. (in press). 

Job Insecurity and the Benefits of Work. 

European Journal of Work and 

Organizational Psychology.



Trend: Flexibilität

• Flexibilität = Fähigkeit, schnell auf sich ändernde Bedingungen zu reagieren

• Dimensionen und organisationale Maßnahmen der Flexibilisierung

– Aus Unternehmenssicht zentral: 

• Numerisch: Anpassung der Arbeitsmenge, z.B. durch flexible Arbeitszeitsysteme, 
Zeitarbeitskräfte, befristete Verträge, schnellere Entscheidungsprozesse

• Funktional: Sicherstellung der Arbeitsqualität, z.B. durch 
Weiterbildungsprogramme, Modularisierung

• Konsequenzen für flexible Beschäftigte

– Intensivierung der Arbeit, flexiblen Arbeitsarrangements (zeitlich und örtlich) 
und atypische Beschäftigung

– Neuer formaler und psychologischer Vertrag



Auswirkungen

21/38

stimme zu / stimme 

in hohem Maß zu

Außerhalb der regulären Bürozeiten antworte ich unmittelbar auf 

arbeitsbezogene Anrufe und E-Mails.

47%

Wenn ich im Urlaub bin, fühle ich mich dazu gedrängt, arbeitsbezogene Anrufe 

und E-Mails zu beantworten.

33%

Meine Kollegen antworten auch im Urlaub auf E-Mails und Anrufe. 45%

Mein Arbeitgeber erwartet, dass meine Kollegen und ich auch außerhalb der 

regulären Arbeitszeiten verfügbar sind.

45%

Ständige Erreichbarkeit von Beschäftigten

Randstad Workmonitor Österreich, Ergebnisse Q2 2015, 18-65 Jahre, n = 400. 
Siehe auch: BITKOM, 2013, Arbeit 2.0.



„Fühlen Sie sich durch folgende Faktoren an Ihrem 
Arbeitsplatz belastet?“

(4-stufig; nach AOK / WIdO, Wissenschaftliches Institut der AOK, N = 28.233)

ständige Aufmerksamkeit / Konzentration 30,1
Termin- oder Leistungsdruck 29,8
Störungen oder Unterbrechungen bei der Arbeit 25,0
hohes Arbeitstempo 24,4
Lärm 23,8 
hohe Verantwortung 23,8
zu große Arbeitsmengen 22,0
ständiges Sitzen 22,0
das Risiko, arbeitslos zu werden 21,6
schlechte Belüftung, Klimaanlage 21,2
Wärme, Hitze 20,7
Staub, Schmutz 19,3
mangelnde Information 16,9
geringe Planbarkeit meiner Arbeit 13,4
zu enge Vorschriften, zu wenig Handlungsspielräume 12,2

Angabe starker 
Belastungen in %



Psychologischer Vertrag

 Atypisch beschäftigte weisen 

geringere Erfüllung des 

„klassischen“ psycholog. Vertrags 

auf (z.B. Job-Sicherheit; vgl. 

Fehlzeitenreport)

 Für psycholog. Vertrag werden 

neue Dimensionen relevant, z.B.

 Prekäre Beschäftigung - Erhalt der 

Employability (PE-Maßnahmen)

 Intensivierung der Arbeit –

Autonomie 

Galais N., Sende C., Hecker D., Wolff HG. (2012) Flexible und atypische Beschäftigung: Belastungen und 

Beanspruchung. In: Badura B., Ducki A., Schröder H., Klose J., Meyer M. (eds) Fehlzeiten-Report 2012. 

Fehlzeiten-Report, vol 2012. Springer, Berlin, HeidelbergAbb. S. 114



Technology Overload

 „Rahmenbedingungen“

 ICT als Ressource (u.a. um mehr Informationen zu 

bekommen), aber auch Abhängigkeit von ICT

 Cognitive Load Theory: Arbeitsgedächtnis-

Kapazität ist begrenzt

 Bounded Rationality

 Zusammenhang von Technology Overload mit 

Produktivität bei niedriger/hoher Technologie-

Abhängigkeit (Karr-Wisniewski & Lu, 2010)

 Information Overload: r = -.13 / -.42

 Communication Overload: r = -.01 / -.55

 System Feature Overload: r = -.09 / -.31

Eppler, M., & Mengis, J. (2004). The concept of information overload: A review of literature from organization science, accounting, marketing, MIS, and related disciplines. Information Society, 20, 325–344.

Karr-Wisniewski, P., & Lu, Y. (2010). When more is too much: Operationalizing technology overload and exploring ist impact on knowledge worker productivity. Computers in Human Behavior, 26, 1061-1072..

Abb. S. 1062

Abb. S. 326



Konsequenzen von Arbeitsintensivierung

 Arbeitsintensivierung  höhere Produktivität der Organisation?

 Kurzfristig ggf. ja

 Längerfristig fraglich wegen negativer Auswirkungen auf AN

 Auswirkungen auf AN

 Höheres Stressempfinden und 
Zunahme der Erschöpfung

 Verringerte Work-Home Balance und 
mehr Arbeits-Familien-Konflikte

 Geringere Arbeitszufriedenheit 
und Abnahme des Engagement

 Arbeitsintensivierung ist zusätzlicher 
Stressor zu Arbeitsintensität (Franke, 2015)

 Ressourcen:

 Soziale Unterstützung und soziales Klima 
können negative Effekte abschwächen, 
aber nicht aufheben!

Franke, F. (2015). Is work intensification extra stress? Journal of Personnel Psychology, 14, 17-27.

Paškvan, M., &Kubicek,  B. (2017) .The Intensification of Work. In C. Korunka & B. Kubicek (Eds.), Job Demands in a Changing World of Work. Springer, Cham

Abb. S. 21



Telearbeit/Telecommuting

Meta-Analyse von Gajendran & Harrison (2007) über 46 Studien

 Zusammenhang von Telearbeit mit

 Arbeitszufriedenheit:  = .10

 Leistung Selbsteinschätzung vs. Vorgesetztenrating/objektiv:  = .01 vs. .19

 Kündigungsabsicht:  = -.10

 Rollenstress:  = -.13

 Wahrgenommene Karriereperspektiven:  = .00

Gajendran, R. S., & Harrison, D. A. (2007). The good, the bad, and the unknown about telecommuting: Meta-analysis of psychological mediators and individual consequences. Journal of Applied Psychology, 92, 1524-1541.

Variable   bei geringer

Telearbeit

 bei hoher

Telearbeit

Wahrgenommene Autonomie .22 .15 .16

Arbeits-Familien-Konflikte -.13 -.05 -.16

Beziehungsqualität mit FK .12 .14 .13

Beziehungsqualität mit KollegInnen .00 .03 -.19



Wir überwachen uns selbst

27/38(benclaybrook, www.fiverr.com) 



Kinder-Tracking (und telefonieren)

28/38

http://tinitell.com/
Kickstarter: 1.102 tinitell Unterstützer haben 140.933 $ beigetragen, um die Verwirklichung des Projekts zu ermöglichen.
Bisher 2,0 Milliarden US-$ für Kickstarter-Projekte / 9,5 Mio. „Unterstützer“ (Geld und Community) .



Datenerfassung

29/38



Datenerfassung und Überwachung

30/38http://www.spector360.com/



Datenerfassung und Überwachung

31/38

www.shop-
alarm.de/Taxi_Kamera_Taxi_Ueberwachungskamera_Autokamera_mit_zwei_Objektiven_PKW_Innenraumueberwachung.html
http://www.1000eyes.de/videoueberwachung/



Dashboard

32/38



Selbstvermessung
Quantified Self, Self-Tracking- , Self-Logging

http://www.faurecia.de/Innovationen
http://www.toto.com.cn/en/products/categories/toilet/auto/index.html



Selbstvermessung
Quantified Self, Self-Tracking- , Self-Logging

34/38
Oral-B Bluetooth Zahnbürste Pro 7000
http://www.oralb-blendamed.de/de-DE/smartseries-app/



Selbstvermessung
Quantified Self, Self-Tracking- , Self-Logging

35/38
http://beddit.de/



Abbildung aus Piwek et al. (2016)



LIT-Projekt: Einsatz von tragbarer Technologie 
im Arbeitsalltag

Arbeitsplatz-
gestaltung

Belastung 
& Bean-

spruchung

Latente & 
manifeste 
Benefits

Merkmale 
von Arbeit

Allgemeine 
Situation 

der Person
Ressourcen

Wohlbefinden

Stress

Gesundheit

körperliche
Aktivität



Arbeitsplatz-
gestaltung

Stress

Sportliche 
Aktivität

Soziale 
Unterstützung

Schlafqualität
Gesundheit

… etc.



BGF-Projekt: Einsatz von tragbarer Technologie 
im Arbeitsalltag

Datenerhebung

Klassische Methoden

 Methode: Fragebögen, Interviews, 
Verhaltensbeobachtungen…

 Datenqualität: reaktiv / subjektiv

 …

Tragbare Technologien

 Methode: Fitness-Armbänder, 
Smartwatches, Brustgurte

 Datenqualität: weniger reaktiv / 
objektiver / physiologisch



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Quelle: Archiv für die Geschichte der Soziologie in Österreich (Graz), Walter Dienstl: Bildersammlung »Marienthal-
Gramatneusiedl«, Signatur 43/084. http://agso.uni-graz.at/marienthal/bilder/01_bauerndorf.htm


